
B A S S L I N E W O R P V F R E T L E S S A R T E D I T I O N

Eine besonde rs s te i fe Ha lskons t ruk t ion begünst ig t die lange K l ingdauer des Tons;

gerade bei e inem bund losen Bass ist langes Sus ta in e ine seh r e r w ü n s c h t e E igenschaf t .

Und wenn man sich die spez ie l le Ha l s -Kons t ruk t i on beim Bassl ine Worp Bass a n s c h a u t ,

wi rd so fo r t deut l ich, woher hier der schnu r r f r eud ig schwe lgende Ton kommt.

Zum Ziel können verschiedene
Wege führen: der eine Herstel-
ler versteift den Basshals durch
eingelegte Aluminium-Profile
oder Carbonfasern, der andere
versteift die Konstruktion
durch einen zusätzlichen Hal-
tebogen vom Korpus zur Kopf-
platte, auch mehrstreifige Bau-
weise aus harten Hölzern oder
ein leicht V-förmiges Halsprofil
helfen dem Sustain schon in
die Gänge. Beim Universal-
Bass hatte der deutsche Her-
steller Bassline einen ganz ei-
genen Weg beschritten, näm-
lich dem Hals zusätzliche
Masse und Breite zu geben, wo

es nicht stört. Die klanglichen
Vorteile des Universal-
„Upright'-Designs werden
nun beim Worp mit einem E-
Bass-Korpus in klassischem Sin-
ne vereint, wenngleich die ge-
samte Formgebung sich hier
auch wieder sehr eigenständig
präsentiert.

Für eine gesunde Tonentwick-
lung werden hier alle Register
gezogen, und als Basis dient
eine durchgehende, sieben-
streifige Halsbauweise aus at-

traktivem Riegelahorn und
hartem Amaranth, mit einem
tiefschwarzen Fretless-Griff-
brett aus Ebenholz versehen.
Einer der äußeren Ahornstrei-
fen ragt weit über die obere
Griffbrettkante hinaus und
versteift den Hals dadurch sehr
wirkungsvoll. Damit dieser
Kunstgriff das Spiel nicht be-
hindert, wurde auf der Hals-
rückseite eine Daumenrinne
eingefräst, durch die sogar ei-
ne günstige Handhaltung pro-
fitiert und zusätzlichen Halt
findet. Und als ob die noble
Edelholz-Zusammenstellung
nicht schon üppig genug rü-

Fabrikat: Bassline
Modell: Worp V fretless
Art Edition
Gerätetyp: fünfsaitiger E-Bass
mit Massivkorpus
Herkunftsland: Deutschland
Mensur: 885 mm, Extra-
Longscale
Hals: durchgehend; siebenstrei-
fig Riegelhorn/Amaranth mit
Ebenholz-Griffbrett, 24/26 Lagen
Griffbrett/Halsbreite: Sattel
48/72 mm; XII. Lage 66/91 mm
Saitenabstände Steg: einstell-
bar; Herstellerjustierung 18 mm
Korpus: Sandwichkonstruktion
mit Swietenia-Kern, Olivedecke
und Nussbaum-Rücken
Oberflächen: Hochglanzlack
Tonabnehmer: passiv/aktiv; 2x
LeFay Punch Pilger Singlecoil, 1x
Schertler-Bluestick-Stegeinlage
Elektronik: passiv/aktiv; Noll
Dreiband-EQ m. parametrischen
Mitten, aktivem Überblender,
passiver Tonblende
Bedienfeld: Volumen (Zugschal-
ter aktiv/passiv), pass. Höhen-
blende, Bässe, Höhen, Mitten,
Frequenz, Mitten-Pegel, dreist.
Kippschalter f. Magnet-Pils
Batterie: 2x 9 Volt
Stromaufnahme: ca. 2,3 mA
Mechaniken: schwarz; ABM-
Headless-Set, Ebenholz-Steg m.
justierbaren Saitenreitern, arre-
tierbare Gurthalter (Schaller
Security Locks)
Gewicht: ca. 4,5 kg
Vertrieb: BassLine,
D-47839 Krefeld
Preis: ca. € 3360 inkl. Koffer



berkäme, besitzt unser Test-
Bass aus der Art Edition noch
einen Zierstreifen mit schach-
brettartig eingelegten Holz-In-
tarsien. Besonders den tiefen
Saiten des Fivestrings kommt
die extralange 885-mm-Men-
sur zugute und sichert eine
differenziert-machtvolle Ton-
artikulation bis in die tiefsten
Lagen.
Beim Korpus beschert ein tief
ausgeschnittenes Cutaway un-
gehinderten Zugriff bis zur
höchsten Lage, welche bei der
G-Saite die 26. ist. Im oberen
Korpusbereich hat man auf ei-
nen Ausschnitt verzichtet, statt
dessen schmiegt sich die Sand-
wich-Konstruktion aus Swie-
tenia-Mahagoni-Kern mit
Frontbelag aus hartem, schön
wild gemasertem Olivenbaum-
holz und Walnut-Facing hinten
bis fast zur 12. Lage an den so-
wieso schon supersteifen Hals
an - was ihn nochmals stabili-
siert.
Die ausgesprochen attraktiven
Edelhölzer zeigen sich beim
Bassline perfekt verarbeitet
und durch den brillant auf
Hochglanz polierten Klarlack
besonders lecker. Die ausgefal-
lenen Formen dieses Headless-
Modells mögen Geschmacks-
sache sein, was hier an
schönen Hölzern und hand-
werklicher Kompetenz gebo-
ten wird, gehört zweifellos in
die Spitzenliga!

Durchdachte
Z u t a t e n

Natürlich sind es auch die fei-
nen Details, die das Bild vom
Meisterstück abrunden. So ist
es nur konsequent, dass der
rückwärtig ins Korpusholz ein-
gelassene E-Fach-Deckel aus
Walnut-Holz wie der Korpus-
belag besteht, die an den brei-
ten Hals angesetzten Sand-
wich-Korpusteile durch feine,
schwarze Trennfurniere abge-
setzt wurden und auch das
kleine Deckelchen für den
Spannstab-Zugang sowie der
Sattel aus Ebenholz gearbeitet
sind.

Die verwendete Headless-
Hardware ist aus Messing ge-
fräst und stammt von ABM;
konventionelle Extra-Long-
scale-Saiten werden durch
Klemmschrauben am Kopfen-
de des Halses festgesetzt.
Seine elektrische Stimme ge-
winnt der Fünfsaiter durch
zwei verschiedene Tonabneh-
mer-Systeme, nämlich zwei
magnetische Tonabnehmer
und einen elektrostatischen
Schertler „Bluestick"-Pickup,
der unter den Metall-Saitenrei-
tern im Ebenholz-Steg sitzt.
Zunächst ist es interessant,
dass Bassline zwei in einigem
Abstand voneinander montier-
te „Punch Pilger"-Singlecoils
von LeFay als Humbucker zu-
sammenschaltet. Mit einem
dreistufigen Kippschalter sind
verschiedene Verdrahtungsva-
rianten abrufbar: Serielle
Schaltung, Parallelschaltung
und der Singlecoil-Betrieb des
stegnäheren Punch Pilgers al-
leine.
Der Schertier Bluestick arbeitet
nach dem Kondensator-Prin-
zip; zwei leitfähige Beläge sind
mit einer elastischen Trenn-
schicht zum Sandwich zusam-
mengefügt. Durch den Druck
der schwingenden Saiten wird
der Abstand der beiden Kon-
densatorbeläge fein variiert,
wodurch sich auch der Kapa-
zitätswert der Kondensator-
Konstruktion entsprechend
verändert. Diese Kapazitätsän-
derung wird wie beim Kon-
densatormikrofon in Tonsig-
nalspannungen umgesetzt,
wobei eine besonders ausge-
stattete Noll-Aktivschaltung
die notwendige Vorverstär-
kung übernimmt. An winzigen
Trimm-Potis auf der Platine
können die Pegel der verschie-
denen Tonabnehmer-Systeme
separat abgeglichen werden,
gleichzeitig bietet die Schal-
tung eine aktive Dreiband-
Klangregelung mit parametri-
schen Mitten. Bässe und
Höhen sind in einem konzen-
trischen Doppel-Poti zusam-
mengelegt, Mittenpegel und
Mittenfrequenz in einem zwei-



ten. Ein Zugschalter im Mas-
ter-Volumen-Poti dient zum
Ein- und Ausschalten der akti-
ven Klangregelung, außerdem
wird im Passiv-Modus der
Schertler-Stegtonabnehmer
abgeschaltet. Durchdachtes
Extra: Im Passivmodus wird au-
tomatisch eine passive Höhen-
blende eingeschaltet. Zur stu-
fenlosen Mischung der Kon-
densator- und Magnet-Pickups
dient ein aktiver Überblend-
regler, der Klangverluste durch
gegenseitige Belastung der
Ausgangssignale vermeidet.
Gespeist wird die ausgeklügel-
te Aktiv-Elektronik durch zwei
9-Volt-Batterien, so dass auch
extreme Pegelspitzen unver-
zerrt und mit natürlicher Dy-
namik wiedergegeben werden
können. Die Gesamt-Strom-
aufnahme von nur 2,3 mA ist
in Anbetracht der umfangrei-
chen Schaltungsmöglichkeiten
als bescheiden einzustufen.

S p i e l g e n u s s

Wie bereits eingangs erwähnt,
stört die versteifende Halsver-
breiterung den Spielfluss kei-
neswegs, sondern bietet eine
Führungsrinne für den Dau-
men der Greifhand und fördert
das Spiel mit einer günstigen
Handhaltung. Der gesamte
Tonumfang des Basses ist bis
zum Griffbrettende ungehin-
dert zugänglich, der breite
Fivestring-Hals (Saitenabstän-
de auf 18 mm am Steg justiert)
leicht beherrschbar. Sowohl im
Sitzen wie am Gurt liegt das
noble Instrument willig und
stabil in jeder gewünschten
Spielposition, wozu auch das
solide Gewicht von ca. 4,5 kg
beiträgt. Jedwede Art von
Kopflastigkeit ist dem Headless
fremd, der Worp ist perfekt
ausbalanciert und zieht da-
durch rückenschonenderweise
nicht einseitig am Gurt.
Auch klanglich ist der Umgang
mit diesem ungewöhnlichen
Bass ein Genuss, und die Saiten
schnurren sensibel und feintö-
nend schon bei feinsten An-
schlägen auf dem bundlosen
Griffbrett. Gleichmässigkeit im
Schwingverhalten und Absenz
schwacher Töne („Deadspots")

ist die eine überragende Qua-
lität der hochwertigen Holz-
konstruktion, die andere liegt
in der spektralen Gewogen-
heit: Trotz des direkten und
gut kontrollierbaren Anspre-
chens entwickelt der Worp-
Fretless keine unbotmäßige
Härte und erzeugt auch in den
hohen Lagen einen vollen,
warmen Ton, der trotzdem mit
filigraner Detailzeichnung glänzt!
Besonders begeisternd ist die
Tiefe des Klangs, was sowohl
die feinplastische Durchzeich-
nung meint wie auch das satte
Bass-Schnurren, welches auch
für einen Edel-Fretless eine
ganz ungewöhnliche Souverä-
nität im Band-Sound beschert.
In perfekter Gewogenheit geht
hier ein machtvolles, starkes
Tonfundament mit charakter-
starkem Obertongehalt einher,
und man muss kein Bass-Vir-
tuose sein, um diesem sensi-
blen Instrument einen beein-
druckend reichhaltigen Ton zu
entlocken.
Die extrem steife Halskonstruk-
tion und die kompetente Zu-
sammenstellung obertonstar-
ker und vollbassiger Tonhölzer
bilden hier die Basis für das rei-
che Klangverhalten, welches
auch elektrisch in erstklassiger
Weise umgesetzt wird. LeFays
einspulige Punch Pilger kulti-
vieren die Singlecoil-typische
Offenheit mit straffem Bass
und strahlenden Obertönen
und fügen dem Fretless-Ton
dabei noch ein offensives
Quentchen Prägnanz hinzu,
so dass man auch mit zarte-
rem Anschlag einen durch-
dringenden Jaco-Ton hinbe-
kommt. Da der Grundklang
des Worp sich bereits sehr dif-
ferenziert gibt, überzeugt hier
die serielle Schaltung der bei-
den Singlecoils besonders, und
zur kraftvollen Ausleuchtung
aller Frequenzbereiche kommt
hier die nebengeräuscharme
Arbeitsweise hinzu. Beide
Einspuler bilden nämlich in
Parallel- und Serienschaltung
einen brummfreien Hum-
bucker.
Für die „akustische" Kompo-
nente ist der Stegtonabneh-
mer von Schertier zuständig.
Piezo-artige Schärfe wird man

bei diesem nach dem Konden-
sator-Prinzip arbeitenden Pick-
up nicht feststellen, wenn-
gleich er bis in höchste Brillan-
zen ein sehr durchsichtiges
Klangbild liefert. Doch anders
als bei preisgünstigen Piezos

ist sein Frequenzgang aus-
geglichener und frei von
störenden Überhöhungen ein-
zelner Frequenzlagen. Beein-
druckend rund, satt und sau-
ber präsentiert der Steg-
Pickup auch abgrundtiefe
Bässe, was dem Worp eine ge-
wisse Kontrabass-Komponen-
te mit mehr Räumlichkeit ein-
bringt, als es ein magnetischer
Tonabnehmer bewerkstelligen
könnte.

An Varianten und Klangflexibi-
lität bietet dieser Elektro-Fret-
less ein Maximum, wobei al-
lein schon der Unterschied
zwischen dem explizit feinen
Aktiv-Sound und dem charak-
tervoll runden Passiv-Klang
bemerkenswert ist. Mit den
wirkungsstark ausgelegten Ak-
tiv-Klangreglern lassen sich
zudem die verschiedenen
Grund-Sounds in jeder Situati-
on behutsam bis extrem be-
einflussen, vor allem der
durchstimmbare Mittenregler
hilft dabei, das stärkste Timbre
zielgenau herauszuarbeiten.
Nur mit dem übermäßig stark
eingreifenden Höhenregler
sollte man in der Praxis etwas
vorsichtiger umgehen, hier
wäre eine etwas mildere Ab-
stimmung unkritischer.

r e s u m e e

Das meisterliche beim Bassline
Worp liegt in der konsequenten
Ausrichtung auf maximale
Klingdauer und detailplastische
Tonkultur, ganz „nebenbei"
aber auch in der Summe der
eigenständigen Konstruktions-
lösungen. Eine geradezu toll-
kühne Idee, durch mehr Masse
und ein stark verbreitertes Hals-
brett eine außergewöhnliche
Schwingsteife und dadurch ei-
nen längeren, kerngesunden
Ton zu erhalten, ist von Bassline
in überzeugend praxistaugli-
cher Form umgesetzt worden,
wie die leichtgängige Bespiel-
barkeit des Worp-Fünfsaiters
beweist. Auch das eigenständi-
ge Korpus-Design dient der
Klangverbesserung durch mehr
Steife, wobei eine kompetente
Balance zwischen obertonstar-
ken und bassfördernden Ton-
hölzern für einen perfekt aus-
gewogenen Ton sorgt und op-
tisch ein opulentes Bild liefert.
Schließlich wird der tolle Holz-
klang durch eine ungewöhnli-
che Tonabnehmer-Bestückung
und eine sehr durchdachte
Elektronik sowohl explizit in al-
len Qualitäten übertragen wie
auch vielseitig variabel präsen-
tiert - für Fretless-Liebhaber
bietet der fünfsaitige Worp ein
wirklich sagenhaftes Klangpo-
tenzial! •


